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Witterungsbericht vom Juni 1995

Zusammew/imung: Der Sommer 1995 begann recht unfreundlich. Unter dem Ein-
fluss der an der Ostflanke eines atlantischen Hochs in mehreren Schüben heran-
geführten feuchtkalten Meeresluft entstand in der ersten, regnerischen Monatshälfte
landesweit ein deutliches Temperatur- und Sonnenscheindefizit. Mit der langsamen
Ausweitung des Hochs nach Mitteleuropa kam es ab 16. Juni zu einer raschen Erwär-
mung auf sommerliche Temperaturen. Bereits am 20. wurde an einigen Stationen mit
30 Grad der erste Hitzetag dieses Sommers registriert. Ein weiterer Kaltluftschub an
der Ostflanke eines von England nach Skandinavien reichenden Hochs brachte bis zum
25. mit teils kräftiger Bise nochmals deutlich zu tiefe Temperaturen, bevor sich bis zum
Monatsende unter Hochdruckeinfluss endlich Sommerwetter durchsetzte. Dieser
kurze hochsommerliche Abschnitt reichte jedoch nicht aus, um das bestehende Tem-
peraturdefizit zu kompensieren. Der erste Sommermonat war in den höheren Berg-
lagen etwa 1,5 Grad zu kalt. Die mittleren und tiefen Lagen verzeichneten fast überall
Wärmedefizite bis etwa 1 Grad. Etwas weniger kühl war es in einigen Gebieten des

Mittellandes und im mittleren Rhonetal mit Defiziten bis etwa 0,5 Grad.
Obwohl der Juni als Schlechtwettermonat in Erinnerung bleibt, erhielten nur wenige

Landesteile normale bis übernormale Regensummen. 90 bis 150 Prozent der Normal-
mengen fielen einzig in der Nordostschweiz vom Bodensee über den Zürichsee ins Pila-
tus- und Napfgebiet, im Prättigau, im Unterengadin sowie im Gotthardgebiet. Im gross-
ten Teil des Landes fielen zwischen 60 und 90 Prozent der Norm. Nur etwa die halbe
Monatssumme verzeichneten die von den feuchten Luftmassen etwas weniger betrof-
fenen Regionen im westlichen Mittelland und im Jura. Mit kräftigen Gewittern ver-
bundene Starkniederschläge traten nur am 10. im Raum Ponte Tresa TI und am 21. Juni
in der Nordostschweiz sowie im Raum Verbier VS auf.

In den meisten Gebieten der Alpennordseite beschränkte sich die Besonnung bis

zum 18. auf kurzen Zwischenhocheinfluss. Das vorwiegend sonnige Monatsende ver-
ringerte das entstandene Sonnenscheindefizit jedoch merklich. Die monatliche Son-
nenscheindauer erreichte mehrheitlich 75 bis 100 Prozent der Norm. Etwas grösser
waren die Defizite in einigen Bergregionen. Die etwas häufiger unter Hochdruckein-
fluss gelegenen Regionen westlich der Saane, das Wallis und die obere Leventina ver-
zeichneten sogar eine überdurchschnittliche Besonnung bis 115 Prozent.

Schweiz. Z. Forstwes., 746 (1995) 10: 837-838 837
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